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Auslandssemester
Ich habe ein Semester an der Sciences Po (frz. Scien-
ces Politiques = Politikwissenschaft) in Aix-en-Pro-
vence studiert und dort verschiedene Kurse zu Po-
litikwissenschaft und Kulturanthropologie besucht. 
Gelebt habe ich in einer französischen ‚Colocation‘ 
(Wohngemeinschaft). Dort habe ich einen Einblick in 
die Universität, die südfranzösische Landschaft und 
die Städte Aix-en-Provence und Marseille erhalten.

Motivation
Wie kann ich mich als weiße Forscherin kolonia-
len Machtasymmetrien und -hierarchien sowie dem 
Forschungsfeld Rassismus und Dekolonialer Theo-
rie widmen? Wie kann ich dabei verhindern die ei-
gene Positionalität und Verstrickung in rassistische 
Machtstrukturen unsichtbar zu machen, Whiteness 
aber auch nicht selbstreferentiell zu thematisieren? 
Ist ein ethisch verantwortungsvolles und bis in letz-
te Konsequenz dekoloniales Forschungsvorgehen 
als weiße Person überhaupt möglich? Diesen Fragen 
wollte ich durch meine Forschung nachgehen: Wie 
erleben weiße Auslandsstudierende Zugehörigkeit 
und Integration?

Theoretischer Hintergrund
Analog zu meiner Motivation und dem Anspruch  
Critical Whiteness Studies, war der Anti-Oppressive 
Research Approach theoretische Grundlage. Dieser 
postuliert, dass Forschung sich zu oft mit Margi-
nalisierungs- und Unterdrückungserfahrungen aus-
einandersetzt, statt die dahinterstehenden Unter-
drückungsmechanismen zu erforschen. Durch die 
Forschungsfrage sollte Einblick in die Positionalität 
von Whiteness gewonnen und diese als weißer, un-
sichtbarer Fleck im sozialen Gefüge sichtbar gemacht 
werden, um die dahinterstehenden Machtkonstella-
tionen zu verstehen.

Theorien: Critical Whiteness und Post-Colonial Stu-
dies, Studien zu Positionalität und Belonging.

Ausblick 
Die Auswertung meiner Datenerhebungen hat ge-
zeigt, dass Zugehörigkeit von verschiedenen Fakto-
ren beeinflusst ist. Integration ist ein ,fortschritts-
geprägter‘ Prozess, der für weiße Studierende als 
eine Herausforderung gesehen wird, die möglichst 
erfolgreich gemeistert werden muss und an deren 
Ende ein „good level of nativeness“ erreicht werden 
kann. Die Unsichtbarkeit von Whiteness wurde deut-
lich.
Whiteness wurde als soziale und politische Konst-
ruktion sichtbar.
In zukünftigen Arbeiten könnte der geographischen 
Kontingenz beziehungsweise Relationalität von Whi-
teness und Race nachgegangen werden
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Forschung

Zur Beantwortung der Forschungsfrage führte ich 
Interviews mit drei weißen Auslandsstudierenden, die 
ich mithilfe von Grounded Theory analysierte. An-
hand eines Codesystems konnte ich dann konkrete 
Analyseebenen entwickeln

Methoden

Reflexion
Neben der Herausforderung eine Forschungsfrage 
zu entwickeln und die eigenen Einfindungs- und In-
tegrationsprozesse zu dokumentieren, waren meine 
mangelnden Sprachfähigkeiten eine große Heraus-
forderung. Durch das Auslandssemester und meine 
französische WG konnte ich meine Sprachfähigkei-
ten sehr verbessern.
Zudem nahm die Reflexion meiner Rollen im For-
schungsfeld viel Zeit ein: als weiße Person, Aus-
landsstudierende und Forschende. So war der For-
schungsprozess auch immer ein persönlicher: Was 
ist mein eigenes Verständnis von Whiteness, das im 
Bericht sichtbar wird? Wie erlebe ich Zugehörigkeit? 
Welche Vorurteile trage ich selbst an Konzepte und 
Theorien heran?
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